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Aus der praktische« Bienenzucht .
Bon I . Schüßler-Hoffenheim .

März — April 1911 .
Ein neues Bienenjahr ist nun wieder ins Land ge¬

zogen . Staren und Störche haben es eingeleitet; Schnee¬
glöckchen, Safran und Haselnuß haben unseren Bienen
den Neujahrstisch zuerst gedeckt. Schon eifrig sahen wir
die Scharen frisches Bienenbrol sammeln und heimtragen .
Duftender Blütenstaub zu Speisedrei verarbeitet , gibt den
Tausenden der Entwicklung entgegen gehenden Bienenwesen
eine angenehme Abwechslung . Wohl haben zur Zeit der
Abfassung dieses Monatsbildes die Bienen noch nicht in
allen Gegenden unseres Landes einen ausgiebigen Reinigungs¬
ausflug halten können ; aber der Monat März bietet gewiß
noch Gelegenheit zu Märzenstaub und Jmmengesang :

Ostern schallt'S in deutschen Landen ,
Braust 'S im lauten Jubelchor;
Denn die Völker sind erstanden .
Herrlicher denn je zuvor .
Tat der Imker seine Pflichten ,
Gilt auch ihm der Frühlingssang.

Wir Bienenzüchter sind keineswegs von einem frühen
Eintritt der anhaltenden Frühlingswärme erbaut . Die
Pflanzenwelt ist nur zu rasch bereit, sich in der Entwicklung
verlocken zu lassen ; unsere Bienen haben mir uns den
Schaden. Rauhe Winde und kalte Regenschauer, frostige
Nächte und eisiger Reif, gar oft noch Schneegestöber stehen
uns im April noch mehr als genug in Sicht .

Die wichtigste Frühjahrsarbeit für uns Imker ist das
Einengen der Völker . Alle bienenleeren Waben sollten,
soweit dies möglich ist, den Völkern entnommen werden-
Der Zusammenhalt der Frühjahrswärme fördert die Ent¬
wicklung der Brut neben der richtigen und ausgiebigen
Nahrung am vorteilhaftesten . Zeigen sich bei der Aus¬
winterung feuchte Wohnungen , so ist vor allem die Winter¬
packung durch neue zu ersetzen . Fenster und Kastenwände
werden mit trockenen Lappen abgerieben . Ist ein warmer
Tag , so

' werden Bienenstand und Kastentüre geöffnet.
Laue Frühlingsluft trocknet rasch .

Auf den Nahrungsvorrat haben wir jetzt stets ein
wachsames Auge . Schneiden wir uns nicht durch falsche
Sparsamkeit ins eigene Fleisch. Ein darbendes Volk richtet
sich bei der Vermehrung nach seinem Vorrat und gebietet
der Königin bei der Einlage Halt, indem es die¬
selbe ebenfalls auf Hungerkost setzt . Unsere April¬
bienen geben die Sammlerinnen in der Haupttracht im
Frühsommer. Sorgen wir also im April für das nötige
Futter und die Wärme .

Haben wir den Bienen im März ihr Stübchen richtig
eingerichtet, so tritt im April schon die Frage der Er¬
weiterung an uns heran . Hier heißt es die meiste Vorsicht
gebrauchen. Wie viele Fehler werden dabei immer wieder
gemacht . Der kurzen Arbeit wegen wird oft nicht einmal
die Pfeife in Brand gesteckt. — Kappe und Handschuh
sollen es machen und uns schützen. Damit aber verderben
wir uns den ganzen S ommer über den Spaß. Wir ziehen
uns stechlustige Völker . Ein wenig Rauch — zum min=
Mien bereit halten — ist besser als obige Schutzmittel .
Waben hinten an den Bau schieben ist keine Hexerei. Die
hinterste Fiühjahrswabe sollte stets Deckwabe bleiben.Sobald die Erweiterung notwendig wird , hat sich die Brut
meist bis zur zweitletzten , oberen Wabe ausgedehnt .Der eingetragene , frische Blütenstaub lagert zum großenTen m der Deckwabe; vor diese kommen die Erweiterungswaben . Zurückzestelltc und nun entdeckelte Honigwabenwirken hier Wunder. Bei Schwarmstöckcn erweitern wir
etwas langsamer als bei Honigstöcken. Vor dem Einhängenrichtet man die Waben zu , sofern dies nicht schon im Spät¬
jahr geschehen ,st . Fehlende oder lockere Abstandsregelungenwerden befestigt; uberstehende Zellen werden mit einem
scharfen Messer geebnet ; am Rähmchenholz hastendes Wachs
oder Ruhrflecken werden entfernt, damit sie auch in die
rrmlich gehaltene Wohnung unserer Bienen paffen . Wenn
wir mit einem spitzen Gegenstand den zu alten Blüten-
staub entfernen , so ersparen wir den Bienen eine große
Arbeit und unsagbare Mühe.

Leere Rähmchen haben wir im Winter gemacht oder
besorgt. Zum Gießen der Mittelwände bietet der April
noch Gelegenheit genügend. Nehmen wir keine schimmel¬
bildende Lösmittel , sondern solche, die eventuell den Wohl¬
geruch der Kunstwaben erhöhen. Vier Teile Wasser, einen
Teil reinen Spiritus und einen Löffel Honig geben ein
vorzügliches Lösmittel . Für unsere eifrigen Baumeister ist
nur das Beste gut genug.

Keinesfalls gehört eS zu den Ordnungsregeln, wenn
man Gerätschaften und leere Waben im Stande herumliegen
läßt . Die Motten beginnen schon im März ihr Zer-
pörungSwerk. Haben wir daher acht auf den wohl¬
gefüllten Wabrnschrank .

Donnerstag , den 30. März J9M*

Kurz aufmerksam wollen wir noch machen auf das
schon früher Gesagte über Bienenkauf, - transport , das
Notieren jeder gemachten Beobachtung am Volk , über
Räuberei im Frühjahr , die Tränke und das Wasser¬
bedürfnis. Handle klug und weise !

Zweites Blatt .

« «zeigen :
Die einspaltige Garmondzellr
oder deren Raum IS Pfg.
Reklamen « » Pfg . (Petitzelle)

Schluß d . Anzeigenannahme
für größere Anzeige «
Tags zuvor 4 Uhr nach« .

Bei schriftlichen Anfragen
ist Freimarke für Antnwit
- beizufügen . -

RedaktionSschlnß
8 Uhr vormittags .

Telephon Nr. 11.

72 . Jahrgang .

j u -

Verschiedenes.
Typhus - Epidemie .

BreSlao , 27 . März . In Hundsfeld sind im Hause
des Totengräbers angeblich 22 Personen an Typhus
erkrankt . Man vermutet , daß das Wasser eines Brunnens
die Ansteckungsstoffe enthielt .

Schiffskatastrophe an der Pa cificküste .
London, 26 . März . Aus Viktoria in Britisch-

Columbia wird dem „ B . L. - A. " telegraphiert : Der Dampfer
„ Sechelt "

, der dazu diente, Arbeiter nach dem Baulager
der Nordkanadischen Bahn an der Petidlar - Bucht zu
transportieren , schlug bei Beachy Head an der Pacificküste
um . Man fürchtet, daß von den 45 Arbeitern , die an
Bord waren, dreißig ertrunken sind .

Eisenbahnunglück .
Ocilla (Georgia), 26 . März . Ein schweres Eisen¬

bahnunglück ereignete sich , als der Schnellzug der Atlantic
Coast - Linie - Eisenbahn die Brücke über den Alapahafluß
passierte . Fünf Wagen entgleisten und 40 Personen
sollen den Tod gefunden haben.

Ein Massenunglück in New - Aork .
Newyork, 25 . März . Im siebenten Stockwerk eines

zwölfstöckigen Gebäudes an dem Washington -Place und
der Green- Street entstand ein Brand , der eine furchtbare
Katastrophe verursachte ; fünfzig bis sechzig männliche und
weibliche Arbeiter der Triangle- Shictwaist- Factory sprangen
von den drei obersten Stockwerken herab und fanden da¬
bei fast alle den Tod . Nach späteren Ermittelungen
scheinen mindestens siebzig bis achtzig , vielleicht sogar noch
mehr Menschen umgekommen zu sein . Die verunglückten
Arbeiterinnenwaren meistensrussisch- jüdische Einwanderinnen.
Die Brandstätte zeigt furchtbare Bilder. Ganze Reihen
von Leichen junger Mädchen und Männer liegen auf an¬
grenzenden Straßen. Viele der Opfer sind dadurch um¬
gekommen, daß sic bei dem Sprung aus der großen Höhe
die von der Feuerwehr ausgebreiteten Sprungnetze durch¬
schlugen.

Newyork, 27 . März . Bei dem Riesenbrand sind,
wie jetzt festgestellt, 154 Personen umgekommen und über
100 verletzt worden ; von letzteren liegen 12 in kritischem
Zustande darnieder. Unter den Toten befinden sich 125
Mädchen und von diesen stad über 80 Deutsche
oder deutscher Abstammung . Der Rest sind Italiener.
Ein grelles Streiflicht fällt auf die Fabrikoerhälmisse in
Amerika , wo die einheimische Bevölkerung einen nur ver¬
schwindend kleinen Prozentsatz zu dem Millionenheer der
Fabrikarbeiter stellt. Auch die jetzige Katastrophe ist allem
Anschein nach auf eine verbrecherische Fahrlässigkeit
zurückzuführen . Die Rettungsleitern waren nicht intakt .
Eine Inspektion der Fabrik durch die zuständigen Be¬
hörden hat seil 10 Jahren nicht stattgefunden . Jetzt ver¬
künden diese , daß energische Untersuchung eingelcitet wird
zur Ermittelung der Personen , die etwa die Schuld der
Katastrophe tragen. Es spielten sich Szenen vor dem
Gebäude ab , die das Blut in den Adern gerinnen machten.
Polizisten, Feuerwehrleute , Journalisten fielen in Ohnmacht .
Sie standen dem brennenden Gebäude so nahe, daß sie
von Blut und Geröll überschüttet wurden .

(Der Schatz in einer Münze .) Unter diesem
Titel finden wir in der „ Bibliothek der Unterhaltung und
des Wissens " eine sehr intereffante Notiz , die wir unfern
Lesern nicht vorenthalten möchten . Vielleicht hat einer
das Glück, den Schatz zu heben . An eine eigenartige
Verfügung Napoleons I . wird man erinnert , wenn man
in französischen Blättern von der Mitteilung des französischen
Finanzministers liest, der dem Besitzer einer bestimmten
Münze den Betrag vieler Millionen auszahlen will . Kurz
nach der Thronbesteigung des Kaisers im Jahre 1804
ließ dieser eine große Anzahl Münzen schlagen , die sich
mit Ausnahme eines ziemlich unhandlichen Fünffranken¬
stückes einer großen Beliebtheit erfreuten . Da verfiel
Napoleon auf einen genialen Gedanken, um auch diese
Münze in den Umlauf zu bringen . Er ließ in einem
der Geldstücke einen winzigen Scheck mit seiner eigen¬
händigen Unterschrift verbergen , der dem Besitzer das Recht
gab, auf der Bank von Frankreich fünf Millionen zu er¬
heben . Kaum hatte sich diese Nachricht verbreitet , als dir
einst so verschmähten Münzen nun von allen ©eiten be¬

gehrt und gesucht wurden . Doch keinem gelang es bisher,
den verborgenen Schatz zu finden . Das Wort und die
Unterschrift Napoleons I . lassen aber bei den Franzosen
nicht den geringsten Zweifel an der Wahrheit des von
ihm Mitgeteilten zu , und aus diesem Grunde hat sich die
französische Regierung kürzlich erst bereit erklärt , die vom
Kaiser kontrahierte Schuld anstandslos zu zahlen, wenn
ihr der Millionenscheck vorgezeigt werde. Sie würde sich
allerdings nur auf Zahlung des Kapitals beschränken , da
der Betrag nebst Zinsen die Höhe von 36 Millionen
Franken erreicht hat .

(Die Rache des Chauffeurs .) Ein lustiger Vor¬
fall, der zeigt, daß Theorie und Praxis oder daß die Be¬
stimmungen des Strafgesetzbuches und die Anforderungen
des täglichen Lebens sich nicht iminer decken , ereignete sich
vor kurzem in Hamburg. Ein bekannter Landrichter , so
erzählt die „Nationalzeitung"

, hatte etwas lange in
Morpheus ' Armen gelegen und wollte nun eiligst nach
seinem Amtszimmer im Strafjustizgebäude, da er eine
wichtige Sitzung wahrzunehmen hatte . Er stürzt auf die
Straße, winkt einen vorbeisahrenden freien Kraftwagen
heran und ruft dem Lenker zu, ihn nach dem Strafjustiz¬
gebäude zu fahren , und zwar so rasch wie möglich . Das
Auto setzt sich in Bewegung , jedoch mit einer „Geschwindig¬
keit "

, daß die elektrischen Straßenbahnen, die Pferde¬
droschken und selbst die Fußgänger den Wagen überholten .
Mit Vorsicht werden die Straßenkreuzungen befahren , in
weitem Bogen wird allen Schutzleuten ausgewichen, und
vorschriftsmäßig hälr der Chauffeur hinter einem Straßen¬
bahnwagen , dessen Passagiere im Aussteigen begriffen sind.
Der Herr Amtsrichter stampft nervös mit den Füßen und
wütet in sich hinein . Endlich mit großer Verspätung an¬
gekommen und den Fahrpreis bezahlend, fragte er den
Chauffeur, warum er denn in aller Welt so langsam ge¬
fahren sei ? Da erwiderte dieser treuherzig : „ Ja , wiffen
Sie , Herr Landrichter , Sie haben mich erst gestern in
fünfzig Mark Geldstrafe wegen Uebertretung der Straßen-
ordnung für Kraftwagen genommen, da wollte ich heute
ganz genau nach diesen Vorschriften fahren . "

( Der eingesperrte Friedensrichter . )
Ein höchst unangenehmes Abenteuer ist dem Pariser
Friedensrichter Lair am Freitag pafficrt . Er begab sich
mit einem Angestellten in die Wohnung eines Fräuleins
Bosquillon de Freschoville, um dort die Siegel anzulegen .
Kaum war er in den Salon geführt worden , als eine
zornige Stimme ausrief : „Das ist aber zu stark ! " Gleich
darauf kreischte der Schlüssel im Schloß und der Friedens¬
richter war mit seinem Begleiter eingesperrt . Einige
Minuten vergingen , dann hörte man die Stimme wieder
zornig ausrufen : „ Na , wir werden ja sehen , treten Sie
näher, Herr Polizist, die Kerle sind da ! " Ein hühnen -
hafter Wächter der öffentlichen Ordnung trat majestätisch
ein und forderte den Friedensrichter auf, ihm auf die
Wache zu folgen . Vergeblich sträubte sich der Friedens¬
richter , es half ihm nichts, er mußte mit auf die Wache.
Erst dort klärte sich der Irrtum auf , als der Kommiffar
erschien . Dieser selbst halte der Dame geraten , zu einem
Polizisten ihre Zuflucht zu nehmen, wenn noch einmal
Leute bei ihr erschienen , die sie mit Erpressungen »erfolgten .
Der unglückliche Friedensrichter und sein Begleiter waren
nun für diese Erpresser angesehen worden .

Marktberichte.
Prodnkten -Börse Mannheim , 27. März 1911 .

*
Preise

per 100 Kilo .
Neueste

Preise Mk.
Vorige

Woche Mk.

Weizen , Pfälzer . . 20 .50—20 .75 2050 —21 .75
„ norddeutscher 21 .00—2125 21 .25—21 .50
. russischer . . 22 .25—22.50 22 .25—22.50

Kernen . 20 .50—00.00 20.50—20.75
Roggen, Pfälzer . . 16.00—16.25 16 .25—00.00

. norddeutscher 16 .50 - 16 .75 16.50—16.75
„ russischer . . 16 .75—00.00 16.75 - 00 .00

Gerste , hiesiger Gegend 17.50— 18.00 17.50—18 00
„ Pfälzer . . 17.75—18.75 17.75—18 .75
„ ungarische . 00.00—00.00 00.00—00 .00

Hafer, badischer . . 16.50—17.25 16 .50—17.25
„ norddeutscher 00.00—00 .00 00.00—00.00
„ russischer . . 16 .50—17 .00 16.50—17 .00

Mais , amerik . Mixed 00.00—00.00 00.00—00.00
„ Donau . . 14 40- 0000 14.50—00.00

Kohlreps, deutscher . 28 .50—29 .00 28.50—29.00
Wicken . 00.00—00.00 00.00—00.00
Kleefarnen , nordfranz. 128—135 128—135

„ Luzerne . 168—182 168—182
. Esparsette 35—40 35 - 40

Tendenz : Weizen ruhig. Roggen , Gerste , Hafer und Mais

SinShei « , 28. März. Dem heutigen Schweinemarkt
wurde« S1 Milchschweine und 0 Läufer zagefnhrt. Di« Preise
waren für Milchschweine 20—30 Mk., für Läufer 00 - 00 Mk.
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VorLeLuss - Vsrsw Sinsheim
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Netto Bilanz für das Geschäftsjahr 1910
auf Grund der Beschlüsse der ordentlichen Generalversammlung vom 26 . März 1911 .

Activa Passiva
Cassa-Conto Mark 5,549 . 48 Stammanteil-Conto Mark 427,069. 05
Wechsel -Conto . 138,489 69 , gekündigte 19' 11,288 . 22
Effecten-Couto . 186,265 . 20 Reservefonds-Conto 1 141,568 . —
Bank -Conto 26,480 . 29 Special-Keservefonds-Conto . 62,000. —
Giro-Conto . . 16,721 . 50 Effecten Reserve-Conto 10,352 . 80
Conto -Corrent-Conto 346,771 . 20 Pensionsfonds-Conto 41,310. 60
Vorschuß-Conto 1,592,829 , 63 Spareinlage-Conto 19 1,752,909 , 04
Güterzieler -Conto 215,808 . 36 Conto-Corrent-Conto 59,888. 74
Immobilien-Conto (Vereinsgebäude) „ 14,000 . — Check-Conto 19 38,485 . 67
Mobilien -Conto (Inventar ) n 500 . — Accept-Conto 19 3,394. 50
Laufende Zinsen 42,700 . 86 Vorauserhobene Ansen 2,114 , 12

Dividenden-Conto 28,087 . 80
Belohnung für Vertrauensmänner 19 400 . —
Gabe für gemeinnützige Zwecke 19 500 . —
Vortrag auf neue Rechnung 19 6,747 . 67

Mark 2,586,116 . 21 Mark 2,586,116 . 21

Mitg*lieder -Zahl
Mitgliederzahl am 1 . Januar 1)9 IQ
Während des Jahres neu eingetreten

Zum Schlüsse des Geschäftsjahres ausgeschieden :
a) freiwillig . . . .
b) durch den Tod
c) ausgeschlossen

Stand am 1 . Januar 1911

22
26

1532
_ 92_
1624

_ 48_
1576

Der Vorstand :
E. Speise*

Direktor
Richard Schick

Kassier
F. Weissinger

Kontrolleur

Ortsgruppe Sinsheim -es
Am Mittwoch , de« 89 . März d . Js ., abends

Uhr findet im Löwensaale hier ein

LichMkdervorlrag
des Herrn Professor Bougme hier statt, über

Kouftautinopel , die Perle des Bosporus und
Aegypten , das Wunderland der Pharaonen.
Persönliche Erinnerungen aus dem Orient .
Nach dem Vortrag : Erstattung des Rechenschaftsberichts der

Ortsgruppe Sinsheim .
Hiezu laden wir unsere Mitglieder und ihre Angehörigen , sowie

überhaupt die Einwohnerschaft von Sinsheim und Umgebung ergebenst
ein. — Kein Eintrittsgeld und kein Beitrittszwang. —

Sinsheim , den 24 . März 1911 .
Der Vorstand :
Maier , Oberamtmann.

JKUnnheimer jÄai-jÄarkt 1911
30. April bis 3. Mai.

Pferderennen, 30 . April, 2. nnd 7, Mai.
Zicbflng dir Lotterie — hr Geld sofort — aa 3 . Hai.

35 Hauptgewinne. Erster Preis : 2 Paar Wagenpferde
1965 Silberpreise und andere Gegenstände,

zus . 3000 Gewinne Ua Wegte von Mfc. 50 000.—
Ifür die Wagenpferdp 75° /o , für. die Arbeitspferde und Rindvieh-
gewinne 80°/o bar, für die Silberpreise der volle. Geldwert.

- - Los Mk. 1 —, 11 Lose Mk . 10 .— - -
Kassier : Jobs . Beters , C 4 Mr. 1.

Mannheim, im Januar 1911.
Ludwirtsclnftlicher Bozirksveroin . Bniisclitr Rfinrnrein .

4nz
TI

— IT
Pale

Ludwig Scbroeisgut
Karlsruhe ♦ erbprinzenstr. 4

Besteht seit 1864

für HerrenuKnaben
Bedeutende Anmhl Jeder Griisae and Preislage !
AnftrtlgBMg ucb lass aster Garantie ür Slti
_ ad tadellose ABsfahrnng!_

Greese» Stoltlager 1 Master portofrei 1
L SPEISER, SI8SBE1M t L

MESSM £ R 'S
AUSGEWÄHLTE FEINE

THEE =
SORTEN

100g Pakete Q55Mk - \ 40Mk

fjofUefcrant
Telephon 1711 empfiehlt

<€»*. 307409 .

Pianinos Flügel fjarmoniums.
nur allerbeste Fabrikate wie :

Sechstein , Blfltljner, örotrian = Aemweg Tladjf .,
Steinroay 3c Sons in der Preislage non m. 900 . - bis

m. 1600. - und hSher;
Tljürmer-Pianinos in der Preislage non m. 575.- .
dis M. 775. - . ° einfache Pianinos ru M. 480. - netto . W
Mannborg-Yarmoniums M. 110. - bis 13. 750. - und höher.

Pianola - Piano, weite - Mignon.

Uber 100 Instrumente zur Auswahl.
Reede Preise. Unbedingte 6arantie .

Rite Kiaoiere werden in Umtausch angenommen.
Reparaturen. Freie Lieferung . Stimmungen .
Billige, neue Pianinos zu IH. 380. — auf BenteUung , Ueferbar.

Kräftiges fleißiges

Madche«
yizf Anfang April gesucht von
Frau Bezirksgeometer Brureiv .

Mäckerleßrling .
Ein ordentlicher Junge , der die

Bäckerei gründlich erlernen will ,
kann bis Ostern oder sofort ein-
treten bei
Hrch. Kirschenlohr, Bäckerm .

Michelfeld b . Sinsheim .

Tmi^ bMReflgo

Kanlierfsflirzegge — extra Adelt
Nickel Mk. : 1,50 —2.25
SllberpJattlert Mk . : 3.00 —4 .50
Massiv Silber Mk . : 8.00 — 8.00

Ersatzteile —
E. Schick — Sinsheim

Öhren — Goldwaren.

Schtiell -
und Postdampfer -

Verbindungen
nach allen Weltteilen ,
Bremen - New -York,

zweimal wöchentl . direkt
oder über Southampton -
Cherbourg

Bremen - Baltimore
Bremen - Canada
Genua - New -York
Bremen Philadelphia
Bremen - Gnlwoston
Bremen - Cuba
« Temen - Brasilien
Bremen - La - Plata
Reichspostdampfer -Linieü

Bremen - Ostasien
Bremen - Australien

Nähere Auskunft erteilen
Norddeutscher LloydBremen

oder dessen Agenturen . In
Sinsheim: Cg . Eiermann .
Steinsfnrt : J. Oster.

in angemessener Höhe
e >halten reelle Leute
jeden Standes sofort

_ zu üblichem Zinssatz .
„R . K. *, General -Anzeiger FriedrichShagen

Berlin .

Geld

Mädchen - Keluch.
Gesucht wird ein fleißiges ehr¬

liches Mädchen aus guter
Familie per 1 . April oder später .
Frau W 'lh . Ttrenft . Pforz¬
heim i . B . , Tuonelstr. 67 II,St.

I U> mw iSla «fcli,iMdli .^ .
Deutschland-Fahrräder

Qualitätdw

Bflknstinrrti

ftadaftMrttwl
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